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GagsS -Weuigkeiten.

D ecken p f r o n n , 7. Juli . Für unsere Gemeinde war die abge-
laufen« Woche eine Zeit großer Schrecken und großer Schaden entstand auf
unserer weiten, bisher so üppig gestandenen Flur. Am Montag zogen sich
schon in den Vormittagsstunden hier 2 große Gewitter zusammen. Grelle
Blitze zuckten fast ohne Unterbrechung und fürchterliche Donnerschläge folgten.
An 6 Stellen bat der Strahl auf unserer Markung die Erde erreicht. In
unmittelbarer Nahe der Häuser zersplitterte er 2 Obstbäume und im Rot-
walde schälte er eine Eiche im vollsten Sinns des Worts. Der große, nackte
Baum macht einen sonderbaren Eindruck. In großer Menge und lange Zeit
fiel Hagel. Die Flur färbte sich weiß Zum Glück waren die Schlossen
klein. Doch sind zärtere Pflanzen, Hopfen. Bohnen, Setzware, Hanf, junges
Futter, Ackerbohnenu. s. w. fast ganz vernichtet und das Uebrige hat stark
notgelitten. Nun zog gestern wieder ein Gewitter über uns dahin mit solcher
Heftigkeit, wie sichs unsere ältesten Mitbürger nicht erinnern können. Wieder
fiel auf einzelnen Teilen der Markung heftiger Hagel und der Regen stürzte
in Strömen nieder, daß Wege und Felder arg zerrissen und übel zugerichtet
wurden. Der Schaden ist groß. Schw. M.

Nagold,  7 . Juli . Es ist ein längst gefühlter Mangel, daß Nagold
zwar eine Lateinschule aber keine Realschule hat. So kommt es, daß, wer
seinen Kindern eine bessere Schulbildung geben lassen will, dieselben in die
Lateinschule schicken muß, auch wenn der Grund zu der späteren Laufbahn
durch eine Realschule unbedingt besser gelegt werden könnte. Um diesem
Uebelstand abzuhelfen, versammelte sich gestern abend eine stattliche Anzahl
Männer aus den besseren Kreisen der hiesigen Einwohnerschaftund erörterte
zunächst die Bedürfnisfrage. Nachdem diese von sämtlichen Rednern als eine
sehr dringende bezeichnet worden war, wurde aus der Mitte der Versammlung
ein Konnte gewählt und ihm die Einleitung geeigneter Schritte zur Errichtung
einer RealsGule äufgetragen. So ist also zu hoffen, daß das gewerbsame
Nagold in absehbarer Zeit eine Schulanstalt bekommt, die ihre Thätigkeit
hauptsächlich in Dienst der industriellen Kreise des Volkes stellen will.

W. Ldztg.
Göppingen,  8 . Juli . XXll. Liederfest des Schwäb. Sänger¬

bunds. Am zweiten Tage begann um 7 Uhr die Gesangprobe für die
auf 1t Uhr angesetzte Hauptaufführung.  Bei dieser kamen unter
Professor Dr. Faißt's Direktion eine Reihe der herrlichsten Männerchöce zunr
Vortrag, die in ergreifenden Harmonien mächtig durch die Festhalle dahin¬

rauschten. Besonderen Erfolg hatte die Festkantate„Des Sängers Wieder¬
kehr", nach Uhland von Immanuel Faißt komponiert, sowie der Vortrag de»
Stuttgarter Liederkranzes„Gesang der Geister über dem Wasser" von Franz
Schubert. Als das WürttembergerLied verklungen war, brachte Stadt¬
schultheiß Allinger, anschließend an dieses herrliche Lied, ein begeistert auf¬
genommenes Hoch auf Seine Majestät den König  aus . Nach dem
Lied „Deutsches Land, du schönes Land" brachte Dr. Faißt ein Hoch auf
Deutschland und nach der großartigen Festkantate gedachte Musikdirektor
Schletterer-Augsburg der Leiter des Schwäbischen Sängerbundes und weihte
dem Komponisten und Dirigenten Faißt ein Hoch. An die Hauptaufführung
schloß sich um 12>/z Uhr ein gemeinschaftliches Festmahl in den Aposteln an.
Dr. Otto Elben toastete hier auf Kaiser Wilhelm II., OberpostmeisterSteidle
hob rühmend die herzliche Gastfreundschaft Göppingens hervor und brachte
der Feststadt ein brausendes Hoch, Stadtschultheiß Allinger dankte mit einem
Hoch auf den Schwäb. Sängerbund; weitere Trinksprüche folgten noch von
Musikdirektor Dr. Schletterer, Musikdirektor Burkhardt-Nürtingen, Fabrikant
Merkel.Eßlingen und Oberreallehrer Zizmann-Ludwigsburg. — Nachmittags
2>/z Uhr stellte sich der Festzug wieder zusammen und bewegte sich über den
Schillerplatz durch die Hauptstraße mit Gegenzug auf dem Marktplatz zum
Festplatz. Hier wurde Dr. Faißt und Dr. O. Elben, die beide nun 40
Jahre dem Schwäb. Sängerbund angehören, von Steidle ein kräftiges Hoch
dargebracht. Nachdem dann der Chor: „Mein Deutschland", komp. von
Nater, und Mendelssohns: „Nun zu guter Letzt" von der ganzen Sänger¬
schaft mit Instrumentalbegleitung gesungen worden, folgte die Preisver¬
teilung.  Dieselbe hatte folgendes Ergebnis:

I. Ländlicher Volksgesang : Gaisburg,  Männer-Ges>V.
N. Preis und 1 Pokal vom Liederkcanz Gerstetten. Neuhausen  a . F.,
Eintracht II. Pr . und 1 Pokal v. Arbeiterb.-V. Reutlingen, ll . Höherer
Volksgesang : Geislingen,  LiederkranzI. Pr . u. 1 silb. Pokal v.
Musikverein Hall. Stuttgart , Concordia,  I . Pr . u. 1 silb. Pokal v.
Frohsinn Gmünd. Jsny  L ., I. Pr . u. 1 silb. Pokal v. Lyra Stuttgart.
Stuttgart , Buchbindermännerchor,  I . Pr . u. 1 Trinkhorn v.
Harmonie Tübingen. Cannstatt,  Aurora , II. Pr . u. 1 Trinkhorn v.
M.Ges.V. Reutlingen. Ehingen  a . D. L. II. Pr . u. 1 Pokal v. L.
Nürtingen. Reutlingen,  Männerges.V. II. Pr . u. 1 Pokal v. Concordia
Stuttgart . Tübingen,  Harmonia , ll . Pr . u. 1 Regulator v. L. Mez»
ingen. HI. Kunstgesanq . Gmünd,  L . I. Pr . u. 1 silb. Pokal v.
Liederkranz Stuttgart . Eßlingen,  L . I. Pr . u. 1 silb. Pokal v. L.
Ravensburg. Hall,  Musikverein, I. Pr . u. 1 silb. Pokalv. L. Göppingen.

. Jeuilleton.

Der: MajornLserbe.
Roman vonL. Dohrmann.

(Fortsetzung.)
Die strenge Klausel, die den Majoratsherrn von jedem Staatsdienste ausschloß,

hatte schon mehreren Nachkommen des Stifters eine große Selbstüberwindung auf¬
erlegt. Die Grafen Wendhausen besaßen durchschnittlich stark ausgeprägte Geistes¬
gaben und ein bedeutendes, diplomatisches Talent. Mehrere jüngere- Söhne des
Hauses, von der Klausel nicht betroffen, hatten schon diêhöchsten Staatsämter be^
kleidet und ihre Verdienste warentvom Landesherrn durch Verleihung hoher Orden
anerkannt worden. Auch war schon der Fall eingetreten, daß der älteste Sohn plötz¬
lich im kräftigsten Mannesalter gestorben und in Folge dessen der zweitgeborne Sohn
an dessen Stelle getreten war, welcher, da er bisher keine Aussicht auf die Erbfolge
gehabt, sich seinen Lieblingsstudien gewidmet hatte und nun als Majoratserbe mit
schwerem Herzen seiner Neigung zur Diplomatie entsagen mußte. Dennoch waren
die Verfügungen des Ahnen bislang ohne irgend welche Neuerung in Kraft ge¬
blieben; jeder hatte das Majorat seinem Sohne hinterlaffen, wie er es empfangen.
Alle hatten den Willen des Stifters geehrt, der zu der Klausel durch seine bitteren
Crfahmngen im Staatsdienste bewogen worven war. Derselbe war, der bis auf
ihn bestehenden Sitte seines Hauses gemäß, an einem fremden Hofe Träger eines
hohen, diplomatischen Amtes gewesen, war dann plötzlich durch die hinterlistigen
Machinationen seiner Feinde gestürzt und' vom Landesherrn in Ungnade entlassen
worden. Voll tiefster Erbitterung hatte er sich auf seine Güter zurückgezogen und
bei der Stiftung des Majorats seinen Nachkommen zur Pflicht gemacht, dem Staats¬
dienste fern zu bleiben.

Bis auf den vorletzten Majoratsherrn, dem Grafen Kuno, war das Erbe
stets in direkter Nachfolge vom Vater auf den Sohn übergegangen. Graf Kuno hatte
jedoch keinen männlichen Namenserben hinterlassen und so war nach ihm die nächste
Nebenlinie in Erbfolge des Besitzes getreten.

Graf Kuno's Gemahlin war in erster Ehe mit einem Baron von Bronnen
vermählt gewesen und der einzige Sohn aus dieser Verbindung stand schon im zehnten
Jahre, als die verwitwete Baronin dem Majoratsherr von Wendhausen ihre Hand
reichte. Es war ein harter Schlag für den Grafen Kuno, daß der ersehnte Stammes-
sproß ihm versagt blieb und seine Gemahlin ihn nur mit einem einzigen Töchterchen
beschenkte. Die kleine Pauline hatte vom Vater schwer darunter zu leiden, daß sie
kein Knabe war; nur selten gewährte der Graf der Kleinen eine väterliche Lieb¬
kosung. Die Gräfin, ohnehin von zarter Konstitution, härmte sich im Süllen, daß
der Lieblingswunsch ihres Gemahls nach einem Stammeserben unerfüllt blieb; noch
mehr aber grämte sie sich über die Unfreundlichkeit desselben gegen sein unschuldiges

^töchterchen, das in Folge dessen ein äußerst schüchternes und ängstliches Kind wurde.
Pauline würde eine sehr freudlose Jugend gehabt haben, wenn ihr Stiefbruder

Karl sich ihrer nicht mit zärtlicher Fürsorglichkeit angenommen hätte; es verging kein
Tag, an dem der Knabe dem lieblichen Schwesterchen nicht irgend eine kleine Freude
bereitete. Die Kleine schloß sich ihm deshalb mit leidenschaftlicher Hingebung an.
Sie liebte den Bruder well zärtlicher als ihre Eltern, und dies innige, geschwisterliche
Band lockerte sich auch nicht, als Karl, der sich die militärische Laufbahn erwählte,
das elterliche HauS verließ. Jede Woche brachte ihm einen langen Brief mit den
steifen, ungelenken Schriftzügen des fernen Schwesterchens, die ihm darin alle kleinen
Erlebnisse ihres jungen Lebens getreulich beichtete.

Als Pauline zwölf Jahre alt war, starb ihre Mutter und dies traurige Ereig¬
nis war eine neue Veranlassung, welche die Geschwister noch enger an einander
schloß. Graf Kuno, der seine Gemahlin leidenschaftlich geliebt hatte, fühlte sich nicht
geneigt, eine neue Verbindung einzugehen; «r gab sich rückhaftlos der Trauer um die
Verstorbene hin und wurde gegen seine Tochter noch verbitterter als zuvor. Pauline,
die durch den Tod der Mutter des letzten Anhaltspunktes der Liebe in der Heimat
beraubt war, zog sich noch scheuer von dem Vater zurück. Sie blühte zu einer lieb¬
lichen Jungfrau heran, doch blieb sie schüchtern und zurückhaltend und ein Zauber
holdseligster Kindlichkeit umschwebte ihre Erscheinung. Mosröschen' nannte Karl sie
mit zärtlichem Schmeichelnamen, und auch von allen Andern, die mit ihr in Berühr¬
ung kamen, wurde diese Bezeichnung für treffend passend anerkannt.
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Heilbronn , L . N . Pr . u . 1 silb . Pokal v . Göppingens Festjungfrauen.
Stuttgart , Lyra,  II . Pr . u . 1 silb . Pokal v . Teutonia Ulm . Ravensburg,
L . , II . Pr . u . 1 silb . Pokal v . L . Heilbronn . — Ehrengaben,  in der
Reihenfolge in welcher gesungen wurde . I . Degerloch , Sängerkranz 1 Pokal
v . L . Ehingen . Gersietten , L ., 1 Pokal v . Frohsinn Cannstatt . Bückingen,
Germania , 1 Humpen v . Geselligkeit Heilbronn . Möhringen . Männerges.
Verein 1 Regulator v . Vulkania Kirchheim . Obereßlingen , Frohsinn , 1
Trinkhorn v . Sängerkranz Degerloch . Echterdingen , Liederkranz 18 Bier-
krüge v . Liederkranz Saulgau . II . Geißlingen Germania 1 Bierhumpen
v . Männergesang -Verein Gaisburg . Urach , Gesangverein . 1 Pokal v . Ger¬
mania Göppingen . Heilbronn Geselligkeit 1 Pokal v . Eintracht Kirchheim.
Calw , L . , 1 Trinkhorn  v . Aurora Cannstatt . Kirchheim u . T . Ein¬
tracht 1 Trinkhorn v . Liederkranz Echterdingen . Gmünd , Frohsinn 1 Humpen
v . Germania Geislingen . Bietigheim , Union 1 Weinservice v . Germania
Bückingen . Stuttgart Frohsinn 1 Pokal v . Gesang . V . Urach . Nürtingen
L . 1 Pokal v Union Bietigheim . Kirchheim u . T . Vulkania 1 Pokal v . L.
Calw . Eßlingen Amicitia 1 Trinkhorn v . Sängerkranz Tübingen . Heil¬
bronn Freundschaft 1 Bieiservice v . Frohsinn Stuttgart . Münsingen L . 1
Pokal v . L . Jsny . Mezingen L 1 Pokal v . Männerges .V . Möhringen.
Kirchheim u . T . Urbania 1 Trinkhorn v . Buchb .- Männerchor Stuttgart.
Reutlingen Arbeiterbild .-V . 1 Pokal v . Frohsinn Obereßlingen . III . Saulgau
L . 1 Pokal v . L . Geißlingen . Ulm Teutonia 1 Trinkhorn v . Sängerkranz
Göppingen . Tübingen Sängerkranz 1 Bierhumpen v . Amicitia Eßlingen.
Cannstatt Frohsinn 1 Trinkhorn vom Sängerbund Göppingen.

Nach der Preisverteilung ergoß sich der Menschenstrom über den Fest¬
platz . Das Volksfest vom Abend zuvor wiederholte sich . Der Festplatz war
elektrisch erleuchtet und die Stadt zeigte wieder mannigfache Illumination.
Um 7 Uhr abends erfolgte die Rückgabe der Bundesfahne seitens der Fest,
stadt an den Sängerbundausschuß . So hat auch das diesmalige Lieder¬
fest einen glänzenden Verlauf genommen und die Feststadt wird " bei den
Sängern im besten Andenken bleiben.

Erdmannhausen,  7 . Juli . Ein recht betrübendes Unglück
ereignete sich heute morgen an der nahen Murr . Etliche junge Burschen
schwemmten in der Nähe der sogenannten Schweißbrücke , welche über die
Murr führt , ihre Pferde . Der die Pferde schwemmende fiel von seinem
Sitz und sank . Ein anderer , der ihm zu Hilfe eilte , hatte das gleiche Miß¬
geschick und Beide schienen dem Tode geweiht . Es gelang den Bemühungen
des Hinzugeeilten , den zuerst Gesunkenen wieder auf Grund und Boden zu
bringen , der Retter selbst aber mußte seine Nächstenliebe mit dem Leben be¬

zahlen . Der zuerst gesunkene junge Mann wurde durch Oberamtsarzt
Schwandner wieder zum Leben gebracht.

Ebingen,  9 . Juli . Gestern abend nach 7 Uhr ereignete sich hier
ein bedauerlicher Unglückssall . Der 16jährige Sohn des hies . Bürgers
Mathias Rieb er  fuhr mit einem mit Heu beladenen Wagen vom Meß-
stetter Berg heimwärts . Er scheint sich nun unterwegs auf die Deichsel ge¬
setzt zu haben , von wo er durch irgend einen Zufall herunterfiel und unter
die Räder des von ihm gelenkten Fuhrwerkes kam . Die dabei erhaltenen
Verletzungen waren so schwere , daß er letzte Nacht denselben erlag . Der
Fall ist um so betrübender und für die so schwer geprüften Eltern um so
herber , als sie vor etwa zwei Jahren einen Sohn auf eben so schreckliche
Weise verloren.

— Zu dem Röhrmooser Eisenbahnunglück  liegen eine
Reihe weiterer Mitteilungen vor . Die Münch . N . N . schreiben : Die Schuld
an dem schrecklichen Unglück trifft , wie aus Allem hervorgeht und überein¬
stimmend mitgeteilt wird , den Hilfswechselwärter Seidl aus Dachau , welcher
am Sonntag für den ständigen Wechselwärter den Dienst zu versehen hatte.
Der eigentliche Wärter hatte Kirchenurlaub , ebenso war der Expeditor
während des Unglücks gerade auf dem Weg zur Kirche nach Ampermoching.

Seidl hatte es unterlassen , den Wechsel zu stellen , so daß der Schnellzug
anstatt auf das Hauptgeleise zu kommen , auf dem toten Geleise weiterfuhr.
Der Schuldige hat sich sofort bei dem Anblick des Unglückes in der Richtung
nach Weilbach in den Wald geflüchtet . Zu einem Bahnwärter soll er noch
geäußert haben : „ Mich seht 'S nicht mehr ! " — Der Köln . Z . wird berichtet:
Die Annahme , die Weiche , wo das Unglück geschehen , sei verschließbar ge¬
wesen , ist irrig ; wohl aber hätte der Aufsichtsbeamte die Weichenstellung
kontrolieren müssen . Die erste Lokomotive hatte keine Westinghousebremse;
als der Führer die falsche Weichenstellung sah , gab er das Notsignal , worauf
die Westinghousebremse der zweiten Lokomotive in ausgezeichneter Weise
ihren Dienst that . Andernfalls wäre das Unglück viel größer gewesen . Von
den im Sackgeleise stehenden Wagen wurden zwei über die Straße hinüber
hinausgeschleudert ; erst durch den Rückprall des dritten Wagens erfolgte die
Entgleisung beider Lokomotiven . Der Führer der ersten Lokomotive erlitt
eine leichte Quetschung . In den 20 letzten Wagen war die Erschütterung
nicht einmal so stark , daß Gepäckstücke herunter gefallen wären . Leichtver¬
wundete giebt e« nicht . Die Toten hatten äußerlich geringe Verletzungen.

Nürnberg,  7 . Juli . Ein Opfer der Morfiumsucht  stand
dieser Tage vor der Strafkammer , da die Angeklagte ( eine Kleidermacherin ) ,
nachdem sie von den Aerzten nicht mehr das nötige Quantum Morfium zur
Befriedigung ihrer Leidenschaft erhalten hatte , sich des fortgesetzten Verbrechens
der Privaturkundenfälschung schuldig machte , indem sie Rezepte mit den Unter¬
schriften hiesiger und Münchener Aerzte anfertigte . In mehreren Fällen
war es ihr gelungen , auf ihre Fälschungen die gewünschten Mengen Morfium
in den Apotheken zu erlangen , während öfters auch die Täuschung erkannt wurde.

— ( Dep . des Calw er Woche  nbl .) Zanzibar . Wißmann
beschoß und besetzte am8 . ds . Pangani ohne Verluste.
Die Eingeborenen zogen sich zurück.

Litterarisches.
Ale Ailatusvahn . Von I . Hardmeyer . Mit 32 Illustrationen von I . Weber

nebst einer Karte . Preis 1 Mark . Verlag von Orell Füßli L Co . in Zürich.
Westlich von Luzern ragt aus dem lieblichen Landschaftrahmen dieser durch die

Natur reich bevorzugten Schweizerstadt der Pilatus auf , der , trotzig und doch düster,
auf das liebliche Seegelände herniederschauende Berg mit dem stolzen Aufbau , den
zerrissenen Flanken und den wilden Zacken und Hörnern . Sein Umriß prägt sich
unserer Erinnernng unauslöschlich ein , denn er ist bestimmt , entschieden , und der präch¬
tige Berg tritt in seiner isolierten Keckheit als eine ganz besondere , von seinen Nach¬
barn alle sich wesentlich unterscheidende Gestalt in das wundervolle Landschaftsbild ein,
das überall an den Ufern des Vierwaldstättersees sich vor den Blicken entrollt . Vor
hundert Jahren war derjenige hochgefeiert , der es wagte , diesen Berg zu erklimmen
und heute ist es wahr geworden , was vor zehn Jahren , als schon die Rigibahn gebaut
war , Jedermann als einen unsinnigen Traum belächelt hätte . Die Lokomotive steigt
auf zu dem Berg , den einst die Kühnsten nur mit Grauen erklommen . Tausenden ist
damit ein Genuß eröffnet , einzig in seiner Art und ein den Besuch unendlich lohnender
Berg der Touristenwelt im weitesten Sinne des Wortes erschlossen . Die Technik hat
ein Werk geschaffen , das die Erwartung der kühnsten Phantasie übertrifft . Die An¬
lage und der Bau dieser neuesten aller Bergbahen , die in Alpnach bei einer Meterhöhe
von 441 den Anfang nimmt und eine Höhendifferenz von 1638 Metern überwindet,
wurde von den Herren Ed . Locher und Ed . Guyer ausgeführt , unter Anwendung eines
neuen Zahnradsystems , welches alle denkbare Gewähr der Sicherheit bietet . Mit dem
prickelnden Gefühl , rückhaltloser Bewunderung befährt der Passagier die Strecke , hart
an den Felsabgründen vorbei . Stach einer Fahrt von einer Stunde und 20 Minuten
endet die 4 Kilometer 618 Meter lange Bahn in jener Senke , wo bisher das Hotel
Bellevue stand in einer Höhe von 2070 Meter über dem Meer . Von wahrhaft elektrisie¬
render Wirkung ist der Blick , der sich dem Touristen erschließt , wenn er aus der freund¬
lichen Bahnhofhalle tritt ; in fast grenzenloser Tiefe liegt Luzern , der Vierwaldstättersee,
der Rigi vor ihm da und eine ungemcssene Aussicht in den Norden und Osten . Diese
blitzartige Ueberraschung ist eine der größten Aussichtseffekte , den man sich denken kann.
Was wir hier nur mit wenigen Worten skizzieren konnten , findet der Leser in aus¬
führlicher Darstellung aus der kundigen Feder Hardmeyers auf 50 Seiten in dem
soeben erschienenen Wandcrbild Pilatusbahn , das mit 32 prächtigen Illustrationen von
dem genialen Künstler I . Weber geschmückt ist . Um eine Mark ist das kleine Pracht¬
werk durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Der nächste Anerbe des Majorats war ein Vetter des Grafen und zwischen
den Beiden war schon vor Jahren mit gegenseitiger Uebereinstimmung eine Ver¬
bindung ihrer Kinder beschlossen . Es wurde für selbstverständlich angesehen , daß
Pauline die Gattin des künftigen Majoratsherrn werden sollte . Graf Kuno glaubte,
auf diese Weise am besten für die Zukunft seiner Tochter zu sorgen , und übertrug
auf seinen künftigen Schwiegersohn Eberhard die ganze Liebe seines unbefriedigten
Vaterherzens . Derselbe war schon zur Lebzeit der Gräfin oft in Wendhausen an¬
wesend , und auch sie hatte den heitern , lebensfrohen Jüngling von Herzen liebge¬
wonnen.

Als Eberhard 's Vater starb , wurde der Graf Kuno Vormund des jungen
Mannes , der ganz auf dem Fuß eines reichen Erben lebte . Er bezog nach Absol¬

vierung seiner Schulstudien eine Universität , matrikulierte sich als stull . xbil . , betrieb
nebenbei allerlei Liebhabereien der schönen Künste , dilettierte in der Malerei und
Musik , ohne sich jedoch einem festen Studium zu widmen . Mit Entzücken betrachtete
er seine immer holder aufblühende Kousine , so oft er von der Universität nach Wend¬
hausen kam , und hatte nicht das Mindeste gegen den Plan des Oheims , daß diese
liebliche Mädchenknospe einst sein werden sollte , einzuwenden.

Auch Pauline war mit dem Plan ihrer Verbindung mit Eberhard von Jugend

auf vertraut gemacht und da er selbst ein hübscher und liebenswürdiger Jüngling
war , so fügte sie sich um so eher ohne Widerstreben in die Bestimmung des Vaters.

Ihr Herz glich noch einem unbeschriebenen Blatt ; es war von der Liebe noch unbe¬
rührt und kannte noch Nichts von jenem heißen , sehnsuchtsvollen Empfinden , mit

welchem die Jungfrau zum Weibe erwacht.
Als Eberhard drei Semester auf der Universität zugebracht hatte , sehnte er

sich nach der Erweiterung seiner Länderkenntnis . Er bat seinen Oheim um Erlaub¬
nis zu einer längeren Reise , die Graf Kuno ihm gern erteilte , und so schloß er sich
einigen Gleichgesinnten auf einer Rundreise durch die Hauptstädte Europa 's an.
Pauline war sechszehn Jahre alt , als Eberhard seine Reise antrat . Er hielt es für
überflüssig , sie vor seiner Abreise förmlich um ihr Jawort zu bitten , da ihre Ver¬
einigung ihnen ja Beiden eine längst bekannte , fest beschlossene Thatsache war , wmn
sie auch gegen einander bisher mit keinem Wort diese Angelegenheft berührt hatten.

Noch nicht das geringste Liebeswort war zwischen ihnen ausgetauscht worden ; die
Gewißheit , durch der Väter Willen für einander bestimmt zu sein , das sichere Be¬
wußtsein , daß sie unwiderruflich ihm gehöre , ließ Eberhard lauer , als es sonst wohl
der Fall gewesen wäre , an so viel Anmut und Schönheit vorübergehen , und so ver¬
abschiedete er sich in Wendhausen , ohne ein definitiv entscheidendes Wort zu dem
jungen Mädchen gesprochen zu haben . Pauline ließ ihn mit kühlem Gleichmut
ziehen ; sie blieb zurück, frei und ohne ein bindendes Versprechen . Sein Bild ver¬
blaßte allmählich in ihr , als sie durch seine Gegenwart nicht mehr an ihn erinnert
ward , und als er ein Jahr fort war , gedachte sie seiner kaum noch . Und während

Eberhard sorglos ferne Lande durchstreifte , bereiteten sich in Wendhausen Ereignisse
vor , die ihm das Herz , das er sein eigen glaubte , für immer zu entreißen drohten.

Zu Pauline 's unsäglicher Freude war ihr Stiefbruder Karl seit Kurzem nach
einer nahen Garnison bei Wendhausen versetzt worden und kam wöchentlich mehr¬
mals nach dem Schlosse hinüber geritten . Oft brachte er auch einige Kameraden

mit , und Graf Kuno empfing die jungen , fröhlichen Offiziere stets aufs liebens¬
würdigste . Er war ein leidenschaftlicher Jäger und lud die Herren oft zur Jagd

ein , so daß bald ein regelmäßiger Verkehr zwischen Dorf und Schloß stattfand.

Namentlich ein Kamerad von Karl , der Lieutenant Robert von Pahlau , war

dessen ständiger Begleiter , wenn er nach Wendhausen ritt . Es war nicht schwer zu
erraten , welcher Magnet den jungen Offizier dorthin zog ; war doch die Komtesse
Pauline der gefeiertste Stern der baute volöe . Ihre mü unnachahmlicher Grazie
gepaarte Schönheft hatte alle Herzen bezaubert und das des Lieutenants von Pahlau
am höchsten . Freilich erklärte Karl von Bronnen ihm wiederholt lachend , daß seine
Schwärmerei einem für ihn unerreichbaren Stern gelle , der längst das unbestrittene
Eigentum eine « Andern sei. Aber der von glühender Leidenschaft berauschte junge
Offizier ließ sich dadurch nicht abschrecken ; er setzte seine Anbetung unentwegt fort
und war gegen den nicht ausbleibenden , gutmütigen Spott der Freunde durchaus
unempfindlich.

(Fortsetzung folgt .)
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Kekaimtmaekmngen über Gintrüge im Kanäeksregister.
I . im Register für Einzelfirme«.

1.

Gerichtsstelle,
welche die Bekanntma¬

chung crlSßt.

2.

Tag
der

Eintragung.

3.
Wortlaut der Firma;

Ort der Hauptniederlassung und der
Zweigniederlassungen.

4.

Inhaber der Firma.

5.

Prokuristen;
Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Calw.

6. Juli
1889.

Heinr . Hutten,
Cigarrenfabrik,

Calw.
Die Firma ist als Einzelfirma

erloschen; ebenso die Prokura de«
Max Knödler.

Z. U.:
Amtsrichter
Fischer.

Aebanatmaebungen über Einträge im Oanäeksregister.
H . im Register für Gesellschaftsfirmeu und für Firme» juristischer Personen:

1.

Gerichtsstellt,
welche die Bekannt¬

machung erläßt.

2.

Tag
der

Eintragung.

3.
Wortlaut der Firma;

Sitz der Gesellschaft oder der juristischen
Person.

Ort ihrer Zweigniederlassungen.

4.

Rechtsverhältnisse
der Gesellschaft oder der juristischen Person.

5.

Prokuristen;
Liquidatoren;
Bemerkungen.

K. Amtsgericht 6. Juli Heinr . Hutten 's Nachfolger, Offene Handelsgesellschaft.Calw. 1889. ^ Cigarrenfabrik,
Calw.

Gesellschaftsvertragvom 1. Juli 1889.
Gesellschafter:

Ernst Hippeletn,  Kaufmann,
Otto Wagner,  Kaufmann,

beide in Calw. Z. B.:
Amtsrichter
Fischer.

Bekanntmachung.
Es wird hiedurch zur Kenntnis der beteiligten Handel» und Gewerbe¬

treibenden gebracht, daß die Abfertigung sämtlicher hier ankommenden zoll-
kontrolepfllchtigen Eisenbahngüter (Begleitscheingüter) von heute an jeden
Werktag von 2—3 Uhr nachmittags am Bahnhof hier vorgenommen wird
und daß während dieser Zeit das Zollbureau im Rathaus geschloffen bleibt.

Calw,  den 8. Juli 1889.
Königl. Zoll- und Ortssteueramt.

Revier Calmbach.

AadePammhoh- und
Arennhokz-Herkauf.

Am Frei¬
tag,  den 19.
Juli , mittags

kommen
-̂ dem Rathaus

in Calmbach
unter Anderem zum öffentlichen Auf.
streich:
aus Distritt V. Kiilbling, Abt. 1«

Rollmist:
171 Stück tannen LangholzV. Kl.

mit 28,63 Festm., 14 Rm. tan-
nene Scheiter, 71 dto. Prügel
und 63 dto. Anbruch;

aus Abt. 25 Kätbliugswiese:
23 Rm. tannene Prügel, 2 gemischt.

Anbruch und 76 tannen Anbruch.

Röthenbach.

Ookz- Verkauf
Freitag,  den

12. d. M., verkauft
die Gemeinde

100 Rm. gemisch¬
tes Brennholz

auf dem Rathaus,
nachmittags1 Uhr.

Gemeinderat.

'-LA'

Privat-Aryeigen.
Schöne neue

Bettscdern
find zu verkaufen; wo? ist zu erfragen
bei der Red. d. Bl.

Nächsten Sonntag backt
LcrugenbrreheLn

Friedrich Pfrommer,
Ledereck.

'Wsin -Vsrkg .iik.
Abgabe von 1/4  Liter an:

1886r EakabreserKotweia xr.Ltr.vl61. —,
1886r Eataklma äto. „ „ 1.50,
1884r ssterrg, gelb „ „ 1.60,
1888r Millozzo, sltlwarzrot„ „ 1.—,
1883r Meckizin.-To^aycr, >/Ltr . „ .90,
bei größeren Quantitäten entsprechend
billiger; dieselben sind als Tisch«,
Kranken» und Verschnittweine sehr zu
empfehlen. Mache besonders auf den

AlUaLL » zur Ver¬
besserung von Landweinen und bei Mi¬
schung mit Most als guten und billige«
Erutewein aufmerksam; auf 20 Liter
Most genügen2 Liter vollkommen.

I . Fr . Oesterlen.

vnri,
feinster Iruchtbrannlwein,

zu Ansätzen, empfiehlt
die Haydt'sche Brauerei.

Mengen (Württbg.).
Wovzügttchen pvirncr

Limburger Käse,
das Pfund 28 und 30 versendet
noch, trotz jedem Aufschlag, unter Nach¬
nahme so lange Vorrat, in Kisten von
ca. 40 und 80 Pfd.,

Schweizer Käse,
pr. Pfund 50 und 56 L,

Frauenaröeit̂ ckmke Takw.
Mit Ende der Ferien, 15. August, wird die Schule wieder fortgesetzt

und werden Schülerinnen für die einzelnen Fächer ausgenommen; mit dem
1. Oktoberd. I . beginnt ein neuer Kursus.

Es wird methodischer Unterricht durch tüchtige Lehrkräfte in allen
weiblichen Handarbeiten, Zeichnen, Malen, gewerblicher Buchführung und
Korrespondenz erteilt.

Für Unterbringung auswärtiger Schülerinnen in guten Familien gegen
mäßige Pensionspreise(33—36 pr. Monat) wird von dem Curatoriurfi
Sorge getragen.

Nähere Auskunft erteilt die Schulvorsteherin Fräulein Lina Inng und
der Norstand des Curatoriums:

Sta - tfchuktheitz Haffirer.

Ereäitk>ank
für Landwirtschaft <L Gewerbe.

Eingetragene Geaostensckaft.
Wir bringen hiemit zur Kenntnis unserer Mitglieder, daß wir vom

1. Juli d. I . ab den Zinsfuß für Vorschüsse in laufender Rechnung und
auf bestimmte Zeit um r/z o/g ermäßigt haben und derselbe demnach nur noch
4<Vg  beträgt.

Die Provision bleibt wie bisher.
Guthaben der Mitglieder in laufender Rechnung werden dagegen nur

noch zu 3 o/g verzinst.
Z)er Worftanö:

C. Staelin.

MM Jahne«. Gebisse2« - lob bin befreit
werden nach neuester Methode zweck¬
dienlich und schmerzlos eingesetzt.
Iahnopttationen, Plombiere«,

Reinigen re.
wird schonendst und billig vorgenommen.

Täglich zu sprechen in meiner Woh¬
nung im Haus bei Wwe. tiarkfmger.

^ Lsiss », Calw.
Ganz unbemittelten Personen Zahn¬

operationen unentgeltlich.

voll äkll ILstixsil 8omm«rsxrossv»
äarel» äell tL̂ Ijeüell Oedraucd voll

kekPNLliii's lülieliiiiilcjrseile.
VorrLtix: gttiek 50 H bei 7. ? . doitsrlsll.

Gesucht wird ein jüngerer
Mann

zur Feldarbeit, welcher Lust hat in
der Brauerei mitzuhelfen.

G. Haydt 'sche  Brauerei.

Möttlingen.
Ein tüchtiger

Schreiner
findet sofort ballernde Beschäftig ung bei

Schretnermstr. Müller.

Magd -Gesuch.
Bi« Jakobi wird in eine kleine

ämilie ein jüngeres, in den häus-
» Geschäften nicht unerfahrene«
dchenM acht. Nähere Auskunft

erteilt die Red. d. Bl.
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LllLviKS.
Von Bad Teinach zmückgekehrt , woselbst ich zur Kräftigung meiner Ge¬

sundheit einige Wochen zuzubringen hatte , habe ich nun die Leitung meines
Geschäfts wieder übernommen und bitte ich die verehr !. Einwohner von Calw
rm - Umgebung um fernere Zuwendung ihrer geschätzten Aufträge.

Hochachtungsvollst
I . Krämer» Schneidermeister.

ß

i
i!
!

I
ß
E
I

I

^ Mche L kniMlNA
U Einem verehrt . Publikum mache hiermit die ergebene
W Mitteilung , daß ich das seither von Herrn I . Wertschinger

betriebene

ß Glas - 6c Porzellanwaren-
8 Geschäft!I! von HerrnL. Weißer jr.»Uhrmacher, übernommen habe
K und dasselbe heute eröffnen werde.4 Ich bitte, das Herrn Bertschinger geschenkte Ver-
M trauen gefl . auf mich übertragen zu wollen und wird es mein
m auftichtigstes Bestreben sein , den Wünschen meiner werten
ch, Gönner durch billige reelle Bedienung gerecht zu werden.E Bei heutiger Gelegenheit erlaube mir, darauf aufmerk-II! sam zu machen, daß ich mein Lager in Corsets und
K ! Strohhüten ausverkaufen werde und lade zu recht zahl-I! reichem Besuche ergebenst ein.
W Hochachtungsvollst

M Dinil
M vormals I . Wertschinger.

A Calw, 10. Juli 1889.
L LLL LLL LLL LLLv- LLL LLL LLL— iLLL LLL Li W

Gotkmer Eebensverftckterungsban ^.
Verfich .-Bestaud am L. Juni 1889 : 72,730 Pers . mit 557,500,000 °̂
Bankfonds am 1. Juni 1889 . . . ca. 154,600,000 „
Versicherungssumme ausbezahlt seit Beginn ca. 198,550,060 „
Dividende der Versicherten im Jahre 1889 . 6,096,411 „

und zwar nach dem alten System mit Dividenden -Nachgewährung auf die
letzten fünf Jahre : 40 »/v der Jahres - Normalprämie ; nach dem neue«
„gemischten " System : 30 »/g der Jahres -Normalprämie und 2,6 o/g
der Reserve , wonach sich die Gesamtdividende für die ältesten Versiche¬
rungen bis auf 132 o/o der Normalprämie berechnet.

Durchschnittlich wurde Dividende nach dem alten System gewährt : von
1834 bis 1838 : 24 o/g , von 1839 bis 1848 : 23 o/g, von 1849 bis 1858:
27, « o/g . von 1859 bis 1868 ; 33,g o/g , von 1869 bis 1878 : 37,z o/g und
von 1879 bis 1888 : 41,b °/o-

Die Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zu-
fchlagprärnien auch im Kriegsfälle in Kraft.

Zur Annahme von Versicherungsanträgen empfiehlt sich

oonsksmv°sUss8-8ittsrk
"a °r"vsv̂ e" „ Ovciäit qui non sorvat " van

8.MWW -MMN.
_Ks !se,I., Xümgl., kMnil., XUrslI. Noi-UelsrLitt-

in KttLIdlSLKK ^ " -o - o " " « - '' -
— Ll -SinÜLN - -

unkt sIIsinigLi-
vor'

St-AÄ->»-i ->»»- -i-s

klssvlisii -Siessl.

Xaedstedenäs pirmeu fübren nur äsn »Hein eoütenl
„Loonvkumx ok von8 . IInäorberA -I
^Ibreedl unä rvar in versiexelteu nnä '/r-I 'Inselien!
nnä klscons , in

6alw: k. kt. llommlsr, Xouällvr,
-l. 8ctimitr, Rostaurutiouu. Labnbok.

Saftpressen,
Bohnenhöbel » Bohnenschnitzer,

Gurken- Kettigböbek,
Rettigschneider,

We fsirrgpfcrrrrren,
Koebgesebirr, emailliert,

Küche«- und Haushaltungsartikel
billigst bei

Lu § su vrsiLL.

ÜZtrobbüte !!
in den neuesten Formen und Farben,
fertige Kuabenhüte von 50 H an,
ältere Hüte zu bedeutend herabgesetzten
Preisen bei

1 I r . Ovstvrivi ».

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reise von

Br emen nach Amer ika

^ in 9 Tagen ^
machen . Ferner fahren Dampfer des

Nor ddeutsche« Lloyd

von Ĥ Hremei ^ ^ nach

I -Osiafi - n I

Südamerika

Näheres bei oem General - Agenten

7oLs . kominAsr.
oder dessen Agenten:

Gvnst Schall a/M., Kerkw.
Kranz Zk. PeLer in Weilderstadt,
Karl Wöhrke a/M . in Leonberg.
Hottlob Schmidt » Uagokd.

Kantschuk-
(Hnmmi ) -

Schkäuche
für Wein,

Bier , Brannt¬
wein , Essig,
heiße Flüssig-
leiten , Dampf , Gas u . s. w.
Sicherheits -Absüllschläuche , Zieher,
(Heber ) , Kautschuk -schnüre , -platten,
-ringe , -walzen u . s. w . für Verdich-
tungen , Stopfbüchsenschnur , Asbest-
Fabrikate , Hanfschläuche , Messing-
Verschraubungen , Hahnen , nicht nach¬
tropfend , Pumpen , Spuntenheber,
Ventilspunten , Korke , Holzglasur,
Eisenglasur,Vtsirstäbe,Kellerlampen.

Trubsäcke und einfachste Geräte
zum sofort klären , filtrieren ohne
Schönung trüber Getränke und
Fatzgeläger rc. von 11. — an,
worüber vorzügl . Zeugnisse versen¬
den . Meist alles vorrätig . Preis¬
listen zu Dienst . Clokrnüvr

in LssUaxva » . X.

8sngmklnn '8
Iheersvlivefolseife

bsäoutsiiä virk8Luwr als ^ dssrssits , vsr-
uiebtst sis uudeäiuKt alle L.itsn Uriut-
unreiui ^Iceitsii nuä srirsu^l in IcürrsZlsr
§ri8t eius reine , KIsn<Is»äivsis86 Haut.
Vorrätig L 8tüek 30 imä 50 ktz . dsi
7. ? . Osstsrlov.

V( si ( IM67 .,V0M6I . I6ff87k^

Anm Ansetzen und
Ginmachen

empfehle:
Hut -» Würfel - u . gestoh. Zucker»
Candis , lu . Deinsprit » einen
guten Iruchtbranntwein »weihen
und gelben Essig , sowie roten
und weihen Weinessig (eigenes

Fabrikat).
dreüs.

Tapeten!
Naturelltapete « von 10 Wfg . an,
Holdtapeten „ 20 „ „
Hlanztapeten „ 30 „ „

in den schönsten , neuesten Mustern.
Musterkarten überallhin franco.

6vbr . 2 'isglvr in Kinclen , Neotfslsn.

Kuppiuge « ,
Station Herrenberg.

Womasphosphatmeh^
Kainil , Khiüsatpeter

und

Palmknchen
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

Wel26r.

Fabrknecbt.
Ein lediger , solider Fahrknecht

findet Stelle bei
E . Hähnlen
z. Kunstmühle.

Einen größeren , guten

Keller»
sowie ein

möblierte« Zimmer
hat zu vermieten

Gärtner Mayer.

Pforzheim.

ImMPsM
finden bei einem Taglohn von 3
30 H dauernde Beschäftigung bei

Jakob Walter » Zimmermstr.,
Durlacherstraße.

Ein fleißiges , jüngeres

Mädchen
findet bis Jakobi eine gute Stelle.

Zu erfragen im Compt . d. Bl.

Altburg.
Nächsten Samstag  verkauft

reine Mik ^ Aweine
Joh . Georg Hack.

Druck und Verlag der A. Oelschläg - r 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs » Ealw.
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